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Variationslinguistik (bzw. Soziolinguistik)
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Variations-/Soziolinguistik: Inhalt 

– Variation: Begriff und Dimensionen
– Standardvarietät(en) und Plurizentrik

– Diatopische Variation: Dialekte, Diglossie, Kontinuum
– Diastratische Variation: Soziolekt, Fachsprachen, Gruppensprachen

– Genderlekt und Genderlinguistik
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Kommunikative Konstruktion von Geschlecht

Sprachliche Ebenen auf denen Geschlecht 
kommunikativ konstruiert wird bzw. werden kann:

– Prosodie

– Phonologie/Grammatik/Lexikon

– Zuordnung kommunikativer Gattungen

– Gesprächsstile

– Konversationelle Gesprächsorganisation

[vgl. Günthner 2006: 42–52]
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Ein Problem beim Sprechen und Schreiben über die 
kommunikative Konstruktion von Geschlecht bzw. 
Gender ist, dass sich verschiedene soziale 
Variablen überlagern. Methodisch kaum möglich, 
Genderindikatoren zu isolieren → Status, ethnische 
Zugehörigkeit, soziales Milieu, Alter etc. sind mit 
Gender verflochten und ebenso relevant.

[vgl. Günthner 2006]
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dem

Genus und Sexus
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Die Flasche Tisch.steht auf

Genus:feminin

Genus:maskulin
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dem

Genus und Sexus: Ausdrucksbedeutung
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Die Flasche Tisch.steht auf

Eine Flasche ist ein 
verschließbares Behältnis zum 

Transport und zur Lagerung von 
Flüssigkeiten und Gasen […]. Sie 
besteht üblicherweise aus Glas 

oder Kunststoff […].

be
de

ut
et denotiert

DenotationBedeutung

determiniert

etc.

Ein Tisch ist ein Möbelstück, 
das aus einer waagerechten Platte 

besteht, welche auf einer Stütze ruht, in 
der Regel auf vier Tischbeinen. Es gibt 

verschiedene Ausführungen 
von Tischen, abhängig von 

ihrem Zweck. […]

etc.

DenotationBedeutung

determiniert

be
de

ut
et denotiert

weiblich? männlich?

Genus:feminin

Genus:maskulin
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Die Flasche Tisch.steht auf

be
de

ut
et denotiert

DenotationBedeutung
Eine Flasche ist ein 

verschließbares Behältnis zum 
Transport und zur Lagerung von 
Flüssigkeiten und Gasen […]. Sie 
besteht üblicherweise aus Glas 

oder Kunststoff […].

determiniert

etc.

DenotationBedeutung
Ein Tisch ist ein Möbelstück, 

das aus einer waagerechten Platte 
besteht, welche auf einer Stütze ruht, in 
der Regel auf vier Tischbeinen. Es gibt 

verschiedene Ausführungen 
von Tischen, abhängig von 

ihrem Zweck. […]

determiniert

etc.

be
de

ut
et denotiert

kein Sexus!
kein Sexus!

Genus:feminin

Genus:maskulin

Jedes Substantiv hat im Deutschen (bzw. einer 
bestimmten Varietät des Deutschen) ein festes 
Genus (»grammatisches Geschlecht«), dieses ist 
Teil des Sprachsystems und dient dort vor allem der 
Herstellung bzw. Sichtbarmachung von Kongruenz.
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die

Genus und Sexus: Ausdrucksbedeutung
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der Mann Frau

Mann bezeichnet einen 
erwachsenen Menschen 

männlichen Geschlechts.

be
de

ut
et denotiert

Denotation
Bedeutung

determiniert

etc.

Frau […]  lateinisch und fachsprachlich 
auch Femina, bezeichnet einen 

weiblichen, erwachsenen Menschen. 

etc.

DenotationBedeutung

determiniert

be
de

ut
et denotiert

Genus:feminin

Genus:maskulin

Sexus:
männlich

Sexus:
weiblich

Wenn auf Menschen mit einem bestimmten Sexus 
bzw. Gender referiert wird, wird das (in aller Regel, 
aber nicht immer) mit einem Substantiv getan, dessen 
Genus dem Sexus des Menschen entspricht. 
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Genus und Sexus: Ausdrucksbedeutung
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Studenten

be
de

ut
et denotiert

DenotationBedeutung
Als Student […] wird eine Person 

bezeichnet, die in einer 
Einrichtung des tertiären 

Bildungsbereichs immatrikuliert 
ist und dort eine akademische 

Ausbildung erhält […]

determiniert

Genus:maskulin

Sexus?

Studentinnen

Denotation
Bedeutung

determiniert

be
de

ut
et denotiert

Genus:feminin

Sexus:
weiblich

Als […] Studentin […] wird eine 
[weibliche] Person bezeichnet, die 
in einer Einrichtung des tertiären 

Bildungsbereichs immatrikuliert ist 
und dort eine akademische 

Ausbildung erhält […]
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Genus und Sexus: Ausdrucksbedeutung
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Studenten

be
de

ut
et denotiert

DenotationBedeutung
Als Student […] wird eine Person 

bezeichnet, die in einer 
Einrichtung des tertiären 

Bildungsbereichs immatrikuliert 
ist und dort eine akademische 

Ausbildung erhält […]

determiniert

Genus:maskulin

Sexus: 

unbestimmt

Studenten

be
de

ut
et denotiert

DenotationBedeutung
Als Student […] wird eine Person 
[männliche] bezeichnet, die in 
einer Einrichtung des tertiären 
Bildungsbereichs immatrikuliert 
ist und dort eine akademische 

Ausbildung erhält […]

determiniert

Genus:maskulin

Sexus:
männlich

generisches Maskulinum
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Genus und Sexus: Äusserungsbedeutung
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Studenten

be
de

ut
et

referiert auf (?)

DenotationBedeutung
Als Student […] wird eine Person 

bezeichnet, die in einer 
Einrichtung des tertiären 

Bildungsbereichs immatrikuliert 
ist und dort eine akademische 

Ausbildung erhält […]

beschreibt

Genus:maskulin

Sexus: 

unbestimmt

Studenten

be
de

ut
et

referiert auf (?)

DenotationBedeutung
Als Student […] wird eine Person 

[männliche] bezeichnet, die in 
einer Einrichtung des tertiären 
Bildungsbereichs immatrikuliert 
ist und dort eine akademische 

Ausbildung erhält […]

beschreibt

Genus:maskulin

Sexus:
männlich

Ob »Studenten« generisch oder nicht 
verwendet wird, muss aus dem Kontext 
erschlossen werden. 
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Kulturlinguistik
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Kulturlinguistik: Inhalt 

– Kulturbegriff(e)

– Sprache – Kognition – Kultur

– Sprache – Kommunikation – Kultur

– Sprach(gebrauchs)analyse als Kulturanalyse
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Kulturbegriff(e)

– Im weitesten Sinne (von lat. colere: anbauen, anpflanzen): Die »Gesamtheit der materiellen, sozialen 
und ideellen Schöpfungen von Menschen im Ggs. zur Natur […]« (Glück 2010: 377).

– Kultur als/aus Differenz
– »Kultur als Ansammlung von Artefakten eines bestimmten Volks (Ethnie)« (Auer 2013: 206f.)

– westliche Kultur, europäische Kultur, multikulturelle Gesellschaft, Jugendkultur, Unternehmenskultur

– »A society’s culture […] is not a material phenomenon; it does not consist of things, peoples, 
behavior, or emotions. It is rather an organization of these things. It is the form of things that people 
have in mind, their models for perceiving, reacting and otherwise interpreting them« (Goodenough 
1964 [1957]: 36)

– Kultur besteht »aus dem, was man wissen und glauben muss, um als Mitglied der Gesellschaft zu 
gelten« (Günthner 2013: 349; Kultur ist also im Kopf der Menschen → kognitivistischer Kulturbegriff)
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Sprache – Kognition – Kultur

»Durch die gegenseitige Abhängigkeit des 
Gedankens, und des Wortes voneinander, leuchtet 
es klar ein, dass die Sprachen nicht eigentlich Mittel 
sind, die schon erkannte Wahrheit darzustellen, 
sondern weit mehr, die vorher unerkannte zu 
entdecken. Ihre Verschiedenheit ist nicht eine von 
Schällen und Zeichen, sondern eine 
Verschiedenheit der Weltansichten selbst. Hierin ist 
der Grund, und der letzte Zweck aller 
Sprachuntersuchung enthalten.« (Humboldt 1994 
[1820]: 28,§27)

→ Konstruktivistisches Verständnis von Sprache
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Sapir-Whorf-Hypothese: »Einzelsprachliche 
Systeme [determinieren] die Denkstrukturen (und 
auch Denkmöglichkeiten) ihrer Sprecher […].« 
(Glück & Rödel 2016: 582; → linguistisches 
Relativitätsprinzip). Benjamin Lee Whorf befasste 
sich u.a. intensiv mit der Sprache der Hopi-Indianer 
und kam »aufgrund diverser […] grammat. 
Eigenarten [zum Schluss], dass die Hopi-Indianer 
über keinen physikal. Zeit-Begriff verfügen; dies ist 
inzwischen widerlegt« (ebd.).
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Sprache – Kognition – Kultur
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Sapir-Whorf-Hypothese: »Einzelsprachliche 
Systeme [determinieren] die Denkstrukturen (und 
auch Denkmöglichkeiten) ihrer Sprecher […].« 
(Glück & Rödel 2016: 582; → linguistisches 
Relativitätsprinzip). Benjamin Lee Whorf befasste 
sich u.a. intensiv mit der Sprache der Hopi-Indianer 
und kam »aufgrund diverser […] grammat. 
Eigenarten [zum Schluss], dass die Hopi-Indianer 
über keinen physikal. Zeit-Begriff verfügen; dies ist 
inzwischen widerlegt« (ebd.).

→ Hollywood-Film »Arrival« mit Linguistin als Heldin
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Sprache – Kommunikation – Kultur

»Es geht um Sprache als Medium des dynamischen 
Miteinanders von Menschen im interaktiven 
Austausch. Damit tritt dann auch die enge 
Verschränkung von Sprache mit 
körperkommunikativen Zeichensystemen, mit 
situativen und sozialen Kontexten vielfältiger Art in 
den Vordergrund, und es wird deutlich, dass 
Sprache als ›talk in interaction‹ immer schon ein 
gemeinsames Erzeugnis von Sprecher und Hörer, 
dass Sprechen immer ein Miteinander-Sprechen
ist.« (Linke 2014: 176)
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»[…] [D]ie sprachliche Konstruktion sozialer 
Ordnungen zieht gerade aus ihrer Beiläufigkeit und 
Unauffälligkeit ihr performatives Potenzial. Es sind 
die kleinen sprachlichen Gesten, es ist das 
sprachliche ›Wie‹ oft mehr als das sprachliche 
›Was‹, das für die kommunikative Konstruktion von 
sozialen Beziehungen konstitutiv ist.« (Linke 2014: 
176–177)
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Sprach(gebrauchs)analyse als Kulturanalyse

Linke stellt fest, dass hallo heute (ähnlich wie 
tschüss) nicht mehr nur gegenüber Bekannten als 
flüchtiger Gruss benutzt wird und spricht von einer 
»Entdifferenzierung in der Markierung sozialer 
Beziehungen« (Linke 2014: 180). Sie deutet diese 
Veränderung in der kommunikativen Praxis »als 
Signal einer latenten Informalisierung und Ent-
Distanzierung« (ebd.: 181).
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Hallo Frau Linke
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Sprach(gebrauchs)analyse als Kulturanalyse

14.05.19 Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft II, Andi Gredig



Deutsches Seminar

14.05.19 Einführung in die synchrone Sprachwissenschaft II, Andi Gredig

www.kulturlinguistik.org
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Diskurslinguistik
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Lektüreauftrag
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Aufgabe für 13. Sitzung (21.5.)

Auf OLAT findest Du im Lektüreordner ein ZIP-File, das 
insgesamt zehn Texte enthält. Lies die Texte im Unterordner 
Pflichttexte (Bayer in NZZ und Lobin & Nübling in SZ) sowie 
mindestens zwei Texte aus dem Unterordner Weitere_Texte. 
Achte bei der Lektüre insbesondere auf:

– die formulierten Argumente,

– die Selbst- und Fremdpositionierung der Autor*innen, 

– die verwendeten Metaphern und Topoi sowie auf

– den Einsatz von Fahnen- oder Stigma-Wörtern 
(Konnotationen).
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